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Ernke und Steuern
Ein wirtschaftspolitischer Mitarbeiter schreibt uns : Im

Neichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft fand
am Freitag voriger Woche unter dem Vorsitz des Grafen
Kanitz eine Konferenz der Landwirtschaftsminister der ein¬
zelnen Länder statt. Die Berichte der amtlichen Pressestellen ,
in schlechtem Amtsdeutsch verfaßt , geben nur ein sehr unvoll¬
kommenes Bild der derzeitigen Lage des deutschen Bauern -
und der Hilfe , die er von den politischen Behörden zu erwar¬
ten hat . Wie steht es mit der diesjährigen Ernte und welche
Regierungsmaßnahmen stehen in Aussicht , Um der Land¬
wirtschaft über ihre jetzige unleugbare Not hinwegzuhelfen?

Der letzte , unerhört lange Winter hat schwere Opfer ge¬
fordert , in Süddeutschland wie in Norddeutschland. In Würt¬
temberg z. B . sind die Saaten zum großen Teil erfroren . In
anderen Teilen Süddeutschlands trat der sog . Schneeschimmel
auf, der die Stärke des Korns in Zucker verwandelt , ähnlich
der Süßigkeit erfrorener Kartoffeln. Besonders groß waren
die Auswinterungsschäden in Ostpreußen, bekanntlich einem
Ueberschußgebiet in der Versorgung des Reiches . Die Hälfte
des Wintergetreides mußte umgepslügt werden und , da die
Bauern vielfach kein Geld hatten , neue Saat zu kaufen ,
pflanzten sie an , was sie gerade besaßen, Lupine , Serradella,
Kartoffeln, auch wenn es sich für den Boden gerade nicht
eignete . Der Hilfskredit der Reichsregierung in Höhe von
22 Millionen Mark erwies sich bei der Verteilung als ein
Tropfen auf den heißen Stein. Aber der günstige Sommer
dieses Jahrs hat bis jetzt vieles in der Güte wiedergutge¬
macht , was an Menge verloren ging. Es gibt eine leidliche
Mittelernte . Die Getreidesorten haben sich erholt, die An¬
baufläche der Kartoffeln hat zugenommen, die Rüben haben
überhaupt nicht gelitten.

Es hapert jedoch im Absatz . Wohin mit dem Ueber -
schuß an Kartoffeln? An Getreide zeigt die Börse ein
Ueberangebot, über dessen Herkunft man sich den Kopf zer¬
bricht . Haben die Großabnehmer , Behörden und industrielle
Betriebe , sich in der Inflationszeit zu stark vom Ausland
« ina .^ !"kt? S ' -ber ist . dost -" -''lond durch den Sturz des
franzö^ kben Franken mit Mehl geradezu überschwemmt
wurde . Auch die Einfuhr der amerikanischen sogenannten
Patentmehi ^ hat, besonders in Süddeutschland, den Mühlen
und landwirtschaftlichen Betrieben sehr geschadet. Als die
Regierung endlich ein Ventil für die aufgehäufte deutsche Er¬
zeugung öffnete , nämlich durch die Freigabe der Aus¬
fuhr , da war es' vielfach schon zu spät . Unter dem ge¬
waltigen Preisdruck' im Innern mußte der Landwirt um
jeden Preis verkaufen,- weil der notwendige langfristige Kre¬
dit zur Zeit ja nirgends zu bekommen ist . Graf Kanitz
wurde in der genannter^ Versammlung dringend ersucht, die
Verhandlungen mit Reicchsbank und Reichsfinanzministerium
über die Krediterleichterung für die Landwirtschaft mit Nach¬
druck fortzusetzen .

Doch damit allein ist dem deutschen Landwirt , der nach
amtlicher Feststellung aus dem Ertrag seiner Erzeugnisse nur
noch drei Viertel cher Unkosten seiner Be¬
triebsmittel decken kann, nicht geholfen . Man muß
feine Not auch im Punkt des Steuerdrucks kurieren.
.Die Reichsregierung versprach den Ministern der Länder ,
be? der Neuordnung des Steuerwesens auf möglichste Gleich¬
mäßigkeit bei der Bewertung des Grundvermögens durch
Reich

'
uMd Länder zu dringen . Das ist zu wenig. Man muß

dem deu .Men Bauern sofort einen Teil der steuerlichen
Ueberlast aMehmen . Er zahlt immer noch die 2,5prozentige
Umsatzsteuer doppelt , weil der Händler an der Börse die von
ihm selbst wieder zu zahlende Umsatzsteuer in sein Preisan¬
gebot einkalkuln'kt und sie so rückwirkend aus den Landwirt
abwälzt. Also schleunigster Abbau der Umsatzsteuer !

Eine gewisse . Erleichterung bringt der Runderlaß des
Reichsfinanzministe: an die Finanzämter vom 15 . Juli .
Darnach sollen die Säuern der Landwirtschaft an Terminen
eingehoben werden, ar^ -denen ihr neue Einnahmen zufließen .
Das soll wohl heißen: i

't.s ch der Ernte . Durch besagte Ver¬
ordnung wurden auch dsi? .Verzugszuschläge für nicht gestun¬
dete Steuern mit Wirkung Oom 20 . Juli ab von 5 Prozent
auf 2 Prozent herabgesetzt, Fu der neuen Zollvorlage er¬
klärte der LandwirtschassisministGrdes Reichs gegenüber den
Angriffen des „Vorwärts"

, daß das Gesamtkabinett ein¬
mütig zu der Vorlage stehe unD sich der Bedeutung der Vor¬
lage bewußt sei . Die Agr ^ -rzolle werden also
wiederkommem und der Ve'rkraucher wird sich damit
abstnden müssen . Im 'Brotpreis morden die Zölle kaum
fühlbar sein, da Ne vernmnderte Umsatzsteuer ihre Wirkung
fast ausgleichen wird . Dte Nachteile merden jedenfalls nicht
so groß sein, wie wenn/man- den deutschem Dauern zu Grund
gehen läßt. , > Dr . A. F.

! - -- "
>-/V

Die Renten für die Kriegsbeschädigten
Der Reichstagsausschnß für Kriegsbeschädigtenfragen

stimmte den Anträgen sehres^ Unterausschusses zu . Danach

Wildbad , Dienstag , den 22 . Juli 1924

Tagesspiegel
Am Monkag vormittag fand eine Beratung des Reichs¬

kabinetts über Ne aus London eingelaufenen Meldungen und
die zu erwartende Berufung deutscher Vertreter statt. Am
Nachmittag und am Dienstag wurden die Besprechungen
fockgsehk . Minister Stresernann , der am Samstag nach
Swinemünde gefahren war, wurde dort im Flugzeug abge-
holt .

Die Stadtverordnetenversammlung in Essen hak die
Amtsniederlegung des bisherigen Oberbürgermeisters, Reichs¬
finanzminister Dr. Luther, genehmigt.

Auf Grund des rechtskräftig gewordenen Gerichtsurteils
gegen den früheren Ministerpräsidenten Ieigner , der be¬
kanntlich zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt worden war, hat das sächsische Staaksministerium
die Einleitung des dienstlichen Strafverfahrens gegen Zeig-
ner genehmigt. — Es handelt sich um Entziehung der Pen¬
sion usw.

Der zweite Ausschuß der Londoner Konferenz hat be¬
schlossen : falls in der Entschädigungskommissionbei Verfeh¬
lungen keine Einigung über Skrafmaßnahmen gegen Deutsch¬
land zustande kommt, so behält Frankreich bzw . Belgien das
Recht, allein Sanktionen anzuwenden. — Die Franzosen
haben somit fast alles erreicht, was sie wollten.

Das englische Mittelmeergeschwader hat vor Neapel Anker
geworfen und wurde mit den üblichen Begrüßungsschüsjen
empfangen.

Einer der Mörder des italienischen Abgeordneten Makkotli
soll in Montevideo (Äri/uay ) angekommen sein.

soll der Reichstag die Reichsregierung ersuchen , mit Wirkung
vom 1 . August 1924 ab :

1 . die
'
Rentenerhöhung bei Renten und Zusatz¬

renten von 40 auf 50 v . H . festzusetzen;
2 . die einfache A u s g le i ch s zul a g e auf 35 v . H . ,

die erhöhte Ausgleichszulage auf 70 v . H. der zu gewähren¬
den Gebührnisse festzusetzen:

3 . die Jahresgrundbeträge der Unterhaltungs¬
kosten für den Führerhund in der Ortsklasse A auf 84 Mark,
in den Ortsklassen V und C auf 78 Mark und in den Orts¬
klassen D und E auf 72 Mark festzusetzen;

4 . den Witwen verstorbener Kriegsblinden , die keine
Witwenrente erhalten , im Regelfall die Witwenbeihilfe zu
gewähren ;

5 . Vlinden , die noch keine Blindenuhr erhalten haben,
eine solche zu gewähren ;

6 . die Unterstützungen, die an wieder verheiratete Wit¬
wen als Ausgleich für die entwertete Auszahlung der Ab¬
findungssummen gezahlt werden, im Regelfall bis zum hal¬
ben Goldwert der Abfindungssumme , bei besonderem Be¬
dürfnis bis zu drei Viertel des Goldwertes zu erhöhen;

7 . an die abgefundenen Rentenempfänger mit einer Min¬
derung der Erwerbsfähigkeit um 20 v . H . eine einmalige
Nachzahlung zu gewähren und zwar : wenn die Abfindungs¬
summe in der Zeit vom 15 . Juli bis 31 . August 1923 ausbe¬
zahlt worden ist 30 Mark , bei Auszahlungen im September
1923 40 Mark , bei späterer Auszahlung oder wenn keine
Auszahlung erfolgt ist 50 Mark . ;

die Grenzen für den im Erlaß des Rerchsarbeitsministers
und Reichsfinanzministeriums vom 3. Mai 1924 über den
Härteausgleich bei Kriegs - und Verstümmelungszulagen und
Zuschlägen zum Witwen - und Waisengeld entsprechend der
Aenderung der Beamtenbesoldung zu erhöhen und den Erlaß
auf die Offiziere des Beurlaubtenstandes und ihre Hinter¬
bliebenen auszudehnen.

Ferner wurde ein Antrag angenommen , die Renten der
Kriegsteilnehmer von 1864 , 1866 und 1871 von 8 bis 10 Mk.
zu erhöhen. Die Regierung soll eine Zusammenstellung über
die Zahl der noch lebenden Veteranen geben .

Außerdem stimmte der Ausschuß einer Entschließung zu ,
die die Reichsregierung ersucht, im Verwaltungsweg Härten
auszugleichen.

Die Londoner Konferenz
London, 21 . Juli . Den Amerikanern scheint es bis setzt

gelungen zu sein, den englisch-französischen Gegensatz auf der
Konferenzzu ihrem Vorteil auszunützen, indem sie im wesent¬
lichen den französischen Standpunkt unterstützten, denn
darauf läuft der Bermittlungsvorschlag Owen Jungs hi¬
naus , der immer mehr eine beherrschende Stellung auf der
Konferenz einnimmt . Damit vertritt er aber auch nur die In¬
teressen der NeuyorkerGeldleute , die ihre nutzlos in
den Kellergewölben verwahrten Goldmilliarden zu hohem
Zinsfuß anlegen und sich die günstige Gelegenheit des Sach¬
verständigengutachtens nicht entgehen lassen wollen. Das
Schicksal Deutschlands ist ihnen dabei, wie sich immer deut-
sicher zeigt , vollkommen gleichgültig , wenn nur ihre Gläu -
biaerreckte durch das Abkommen der Konferenz gewahrt sind.
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In den Kreisen der amerikanischen "DaNkkeute glaubt' man ,
daß unter dieser Voraussetzung auch den französischen .-Rech¬
ten " Rechnung getragen werden könne und daß Mac Do¬
nald seinen Widerstand aufgeben werde. ,

lieber die Zulassung der Deutschen soll man
übereingekommen sein , deutsche Vertreter zu berufen, wenn
über die wichtigsten Punkte Einigkeit erzielt sei , cm
denen nichts geändert werden dürfe. Die Deutschen
hätten nur in nebensächlichen Einzelfragen ihre
Meinung zu äußern . Die Berufung soll voraussichtlich am
Mittwoch erfolgen in der Annahme , daß die Londoner Kon¬
ferenz am Ende der Woche geschlossen werden könne .

Die Franzosen sinds zufrieden
Paris , 21 . Juli . Einem Vertreter des „Matin" gegenüber

sagte Herriot , Frankreich könne sich zu seinen bisherigen
Erfolgen aus der Konferenz beglückwünschen .

Der „Temps " erblickt in dem amerikanischen Vermitt¬
lungsvorschlag einen großen Vorteil für Frankreich. Wichtig ;
sei vor allem, daß das amerikanische Mitglied der Entschä¬
digungskommission von dieser Kommission selbst ernannt
werden soll.

Aus den Ausschüssen
London, 21. Juli. Der zweite Ausschuß z« r «Wie¬

derherstellung der wirtschaftlichen und fiskalischen Einheit
Deutschlands" hat sich in zwei Unterausschüsse gekeilt , deren
erster nur von Militärpersonen gebildek ist und die mili¬
tärische Bedeutung der Eisenbahnen im besetzten
Gebiet behandelt, während der zweite Unterausschuß sich mit
der wirtschaftlichen Räumung des Äuhrgebiets
zu befassen hat. Der englische General Godley , der jüngst
als Oberkommandierenöer der englischen Befetzungstruppen
abberufen wurde, erklärte , er habe niemals Anstände mit
den deutschen Eisenbahnen gehabt. Lord Crewe hob hervor/
die Vollmachten der Rheinlandkommlssion und des fran¬
zösischen Oberkommandierenden genügten, um jeder Gefahr/
die von französischer Seite für die Besetzungskruppen be-'
fürchtet werde, vorzubeugen. Der französische General de'
Stricker verlangte , daß 3000 französische und 1000 bel¬
gische Eisenbahner im besetzten Gebiet belasten werden/
Hätten die Deutschen 1923 nur eine Woche früher mit dem
passiven Widerstand begonnen, so wäre es den französischen
Truppen fürs Rnhrgebiet nicht möglich gewesen , an deni
Rhein heranzukommen und die Ryeinbesahungen wären!
von Frankreich und Belgien abgeschnitten gewesen . (Solche
Kinderstubenmärchen dürfen auf der Konferenz vorgebrachk
werden ! Der passive Widerstand konnte übrigens doch erst
einsehen, als der ruchlose Einbruch vollzogen war. D . Schr .)
Die Verhandlungen wurden noch nicht zu Ende gebracht.

N e e nue Nachricht
Fraktionsberakungen im Reichstag

Berlin , 21 . Juli . Vor der Eröffnung der Vollsitzung des
Reichstags am 22 . Juli nachmittags werden die Fraktionen
Beratungen abhalten . — Im Hauptausschuß teilte Reichs¬
finanzminister Dr . Luther mit, daß , entgegen den früheren ,
Meldungen , bis jetzt noch keines der Dawesgesetze von der
Regierung erledigt sei . -

Minister Stresemann soll innerhalb der Deutschen Volks¬
partei aus neue Widerstände gestoßen sein-

In der Reichsregierung ist man darüber beunruhigt , daß
die Feststellung deutscher „Verfehlungen" bei Ausführung des
Sachverpändigen -Gutachtens von der Londoner Konferenz
wieder der Entschädigungskommissionübertragen worden ist-
Die bisherigen Erfahrungen mit der Kommission rechtferk»
-en die größt-m Besorgnisse für di« Zukunft. I

Rücktrittsabsichten D«Hovttes?
Vssee, 21 . Juli . Wie aus Düsseldorf gemeldet wird, üstrÄ

unbestätigten Gerüchte ^ zufolge der OkrrrkovWmndierende deH
Rheinarmee , General Degoutte. demnSchst « m seinem Post»
zurücktrsten und durch Generäl Deor- « ersetzt werden. Dal
Oberkammiffar der Rheinland «, TLvM, General Da¬
go utte weilen übrigens zurzeit ix Wvk . ^

Die Bekriebsräkewahlen ln Ostpreußen
Königsberg , 21 . Juli . Bei den Betriebsrätewahlenverlo¬

ren die Sozialdemokraten ungefähr ein Fünftel ihrer bishe-,
rigen Sitze. In den Gewinn teilen sich fast gleichermaßen die
Kommunisten, die christlichen Gewerkschaften und die Freien
Listen .

»

Die Erfahrungen der Elsässer
Lkraßburg , 21 . Juli . Durch eine Verfügung der frcm- -

zösischen Regierung sind die nach Friedensschluß dem Maß
bestätigten Sonderrechte aufgehoben worden . In Straßburg
fand eine aus dem ganzen Land besuchte Versammlung statt,
die gegen die Vergewaltigung Widerspruch erhob. Bischof
Ruch erklärte, das moralische Ansehen Frankreichs gestatte
nicht, daß Versprechungen, die nach dem Krieg gegeben wor¬
den seien, nicht gehalten werden. - -



Behandlung der Deutschen in der Tscheche,
Prag , 21 . Juli Die tschechische Regierung beabsichtigt nacheiner Meldung der „Narodny Politika "

, die Gemeindever¬
tretung der Hauptstadt Schlesiens, Troppau , aufzulösen undder Stadt das alte Recht des eigenen Statuts zu entziehen .Obwohl Troppau von 22 000 Deutschen und nur 8000
Tschechen, die vorwiegend Staatsangestellte sind, bewohntwird , soll auf W '.msch dieser Tschechen die Stadt bis zu den
Neuwahlen von einem gleichmäßig aus 20 Tschechen und 20
Deutschen zusammengesetzten Verwaltungsausschuß geleitetwerden.

Meuterei in Peru
London, 21 . Juli . In Lima hat das 5 . Reiterregiment ge¬gen die Regierung gemeutert. In einem Kampf mit dem

17 . Reiterregiment wurde es gefangen genommen. Die Ver¬
luste auf beiden Seiten sollen beträchtlich sein.

Die drille amerikanische Partei
Washington, 21 . Juli . Auf einer Vertreterversammlungder Anhänger La Follottes wurde der Plan für die Präfident -

schaftswahl festgelegt . Die neue Fortschrittspartei glaubt, daßkein Bewerber die nötigen Mehrheitsstimmen aufbringenwerde und daß daher vom Abgeordnetenhaus und vom Se¬nat andere Männer gewählt werden müssen . Der Senat hättedann nur den Vizepräsidenten zu wählen.
Ernste Lage in Brasilien

Buenos Aires , 21 . Juli . Auf Umwegen hier einlaufendeBerichte deuten an , daß entgegen amtlichen brasilianischen
Verlautbarungen , das Land sich tatsächlich in den schwerstenWirren befindet. In vier Staaten ist der Ausstand fehl
ernst geworden. Die Regierung unterzieht fortwährend die
hohen Offiziere einem Verhör und hat viele Offiziere der ge¬ringeren Chargen eingekerert, weil sie in dem Verdacht stehen ,es mit den Aufständischen zu halten.

Württemberg
Slullnarr , 21 . Juli . Durchführung der Verord¬

nung über Goldbilanzen . Zur Durchführung der
Vorschriften der Verordnung über Goldbilanzen haben das
Justiz- und das Arbeitsministerium bestimmt : Vor der Ent¬
scheidung wird in der Regel die zuständige Handelskammer,
bei Genossenschaften , die einem Revisionsverein angeschloffen
sind, dieser gehört werden. Begründete Anträge sind durch
Vermittlung der Handelskammer (des Revisionsverbands )
einzureichen . Zuständige Stelle für die Ermittlung des Werts
einer Aktie oder eines Geschäftsanteils ist die Handelskammer,
in deren Bezirk das Unternehmen seinen Sitz hat. Die Er¬
mittlung und Bescheinigung hat sich darauf zu beschränken , ob
der Wert der Aktie oder des Geschäftsanteils am 31 . .Dezem¬
ber 1923 weniger als 40 Billionen für 100 Mk . Aktienkapital
oder Stammkapital betragen hat . Die in 8 39 D.V . vorge¬
sehene Befreiung erfolgt durch den Präsidenten des Landge¬
richts , in dessen Bezirk das Unternehmen seinen Sitz hat (und
für den Bezirk des Amtsgerichts Balingen durch den Präsi¬denten des Oberlandesgerichts) . Der Präsident kann von dem
Antragsteller die Beibringung einer Bescheinigung der Han¬delskammer verlangen , daß die Abtretung „aus Anlaß der
Umstellung" erfolgt. Seine Entscheidung ist endgültig.

Landwirtschafts-Praktikantinnen . Wie die württ . Land¬
wirtschaftskammer bekannt gibt , findet die nächste Prüfungder weiblichen Lehrlinge im landwirtschaftlichen HaushaltMitte September d . I . statt. Die geforderte zweijährige Lehr¬
zeit muß tunlichst in einer, jedoch in nicht mehr als zwei land¬
wirtschaftlichen Haushaltungen erfolgt sein. Töchter prak¬
tischer Landwirte sollen mindestens ein Jahr ihrer Lehrzeitin einem fremden Betrieb praktisch tätig gewesen sein.

Schulfache . Die würkk. Oberschulbehördehat angeordnek,
daß möglichst sofort, spätestens aber bis Beginn des Winter¬
halbjahrs die reinen Mädchenoberklassen von weiblichen
Lehrkräften statt von Lehrern zu versehen sind.

Aus dem Lande
Feuerbach, 20 . Juli , Gemeindeetat . Der Gemeinde¬

haushalt brachte an Einnahmen 1 218 030 -R , an Ausgaben2 002 652 -K , somit einen Abmangel von 784 622 -R . Der
Abmangel soll durch eine Gemeindeumlage von 12 v . H . und
durch die Aufbrauchung von Restmitteln gedeckt werden.

Ludwigsburg , 21 . Juli . Unter sehr großer Beteiligungfand am Sonntag das Liederfest des Schillergaus

ktt Ludwigsbürg Ptättl In der Morgenfrühe
'würde zunächsteine Huldigung vor dem Schillerdenkmal auf dem Wilhelms¬platz abgehalten. Hieran schloß sich , nach einer Hauptprobe,das Wertungssingen in der Festhalle. Die Preisrichter , Mu¬

sikdirektor Nack-Stuttgart , Oberlehrer Kohler-Heilbronn und
Oberreallehrer Bäuchlen-Eßlingen , hatten jedenfalls bei derFülle der gediegenen künstlerischen Vorträge keine leichte Ar¬beit . Mittags bewegte sich ein Festzug durch die Stadt , andem sich über 40 Vereine mit etwa 2000 Sängern , 4 Musik¬kapellen , Vorreiter , Festjungfrauen usw . beteiligten. Um 4Uhr nachmittags folgte eine Festauffllhrung mit hervorragen¬den Darbietungen . Abends schloß ein Feuerwerk das schönverlaufene Fest.

Ludwigsburg, 21 . Juli . Denkmaleinweihung .Am Sonnkag, den 7. September ds. Zs ., wird hier das vonden Offizieren des ehemaligen Infanterie -Regiments Alk-
Württemberg (3 . Württ . ) Nr . 121 ihren mehr als 4000 ge¬fallenen Kameraden auf dem Arsenalplatz errichtete Denkmal
eingeweiht werden . Mit der Einweihung wird ein Regi¬mentsappell verbunden . Das Programm wird im Lauf desMonats August bekanntgegeben werden.

Benningen a . N ., 21 . Juli . Schlechte Weinaus¬sichten . Die Sachverständigen haben festgestellt , daß durchdie Peronospora sehr viele Trauben vernichtet wurden . Manrechnet nur noch auf einen Bierkelherbst.
Vaihingen a . 21 . Juli . Durchbohrt . Der verhei¬ratete Weingärtner August Ackermann in Riet glitt beim Be¬

spritzen in einem Weinberge auf einer Mauer aus und siel sounglücklich in einen Weinbergpfahl , daß ihm diefer durch denLeib drang . An seinem Auskommen wird gezweifelt .
Bönnigheim. 21 . Juli . Büberei . Die Einsiedelei des

Königs Friedrich wurde in letzter Zeit von Bubenhänden be¬
schädigt .

Heilbronn, 21 . Juli . Theater Überschuß . Das hie¬
sige Theater hat in der abgelaufenen Spielzeit seit 1 . Dez.einen Ueberschuß von 10 768 erzielt.

Beckarsulm , 21 . Juli . Freispruch . Vom Amtsgericht
wurde der Motorradfahrer von Düsseldorf , der am 11 . Nov.
vorigen Jahres in der Nähe der Gärtnerei Reinhardt den
Schreinermeister Herold von Oedheim , einen Familienvater
von sechs Kindern, mit seinem Motorrad so angefahren hatte,
daß er das Rückgrat brach und alsbald starb, freigesprochen .

Mergentheim, 21 . Juli . StreikdesKurorchestersDas gesamte Kurorchester hat wegen nicht bewilligter Gehalts -
mehrsorderungen den Streik erklärt . Durch Bemühungen der
Vadedirektion ist es aber möglich geworden, alsbald wieder
musikalische Unterhaltung zu bieten.

Wißgoldingen OA . Gmünd , 21 . Juli . Brandwunden ,
Die 10 Jahre alte Hildegard Eisele hatte einen Spirituskocher
angezündet und ihre Schwester mit einer Glasflasche Spiritus
nachgegossen . Die Flasche explodierte , wodurch die Hildegard
derart verletzt wurde, daß sie am folgenden Morgen unter
qualvollen Schmerzen starb.

Wasseralfingen, 21 . Juli . Unfall . Im Hochofen ist dar
46jährige Arbeiter Hermann Westhäuser an Giftgasen ersticft.
Ein anderer Arbeiter wurde, bereits bewußtlos , durch einen
Ingenieur gerettet.

Salach, OA . Göppingen , 21 . Juli . Kein Spielzeug
Ein 16jähriger Bursche wollte eine Sprengkapsel durch Zünd¬
schnur zur Explosion bringen . Da ihm die Entladung zu
lange dauerte, sah er nach und in demselben Augenblick flog
die Kapsel in die Luft. Dem Bedauernswerten wurden an
beiden Händen sämtliche Finger abgerissen : außerdem erlitt
er Verletzungen im Gesicht, so daß auch das Augenlicht in
Gefahr ist .

Giengen a. Br ., 21 . Jul '
. Bauernnot . Ein Landwirt

aus dem benachbarten Lauingen wollte nach dem Viehmarkt
in Dillingen wegen des geringen Erlöses von einem Stück
Vieh sich in der Donau ertränken , wurde aber noch davon
abgehalten .

Tübingen , 21 . Juli . 7 0 . Geburtstag . Studiendirek¬
tor Dr . Th . K n a p p

' konnte am 20 . Juli seinen 70 . Geburts¬
tag feiern. Er stammt aus dem Pfarrhaus in Neckartail¬
fingen. Die neuen Lesebücher für die höheren Schulen sind
von ihm zusammengestellt worden . Im Württ . Philologen¬
verein nahm der Jubilar eine führende Stellung ein .

Münsingen, 21 . ' Juli . Besichtigung auf dem
Truppenübungsplatz . In den letzten Tagen weilten
der Chef der Reichswehr, General von Sseckt , der Chef des

Truppenamts , Generalmajor Hasse, ferner der GruppeNkSM
mandeur General v . Möhl , der Kommandeur der bayerischen
Division General Kreß von Kressenstein , General von Ruithund eine größere Anzahl höherer Generalstabsoffiziere auf
dem Truppenübungsplatz , um eine größer« Truppenbesich¬
tigung vorzunehmen. Ihnen zu Ehren fand abends eine Se¬
renade mit anschließendem großen Zapfenstreich statt, aus¬
geführt von der Kapelle des 19 . (bayer.) Infanterieregiments
und verbunden mit einer bengalischen Beleuchtung des Ge¬
fallenendenkmals des ehemaligen 13 . württ . Armeekorps.

Boitenburg , 21 . Juli . HoherBesuch . Kardinal Fran -
cesco Ragonesi aus Rom nahm auf der Durchreise nach Ems
bei Bischof Paul Wilhelm von Keppler Absteigequartier. In
Begleitung des Kardinals befand sich der österreichische Ge¬
sandt« beim päpstlichen Stuhl und der bekannte Geschichts¬
schreiber der Päpste Ludwig Freiherr von Pastor .

Secbronn OA . Rottenburg , 21 . Juli . Eine gesunde
Familie . Ein altes gesundes Geschlecht von Menschen
ist in Seebronn zu finden. Es befinden sich daselbst in einer
Familie Hahn 8 Geschwister mit zusammen 506 Lebens¬
jahren , sonach ein Einzeldurcküchnittsaltervon 63 Jahren .

Sulgen , OA . Oberndorf, 21 . Juli . Ein Schwindler .In der Teilgemeinde Heiligenbronn gab sich ein besser ge¬kleideter junger Mann als Beamter des Finanzamts aus
und versuchte , Steuergelder einzukassieren. Einem Land¬
jäger gelang es, den Schwindler in Seedorf festzunehmen
und ans Amtsgericht einzuliefern.

Lpaichingen, 21 . Juli . Brand . Die Scheuer des Ger¬
bermeisters Johann Winkler und das angebaute Gasthaus
zum Rad sind bis auf den Grund niedergebrannt .

Trossingen, 21 . Juli . Autounfall . Kurz nach 1 Uhr
morgens rannte in Villingen ein mit mehreren Personen be¬
setzter Kraftwagen in das Gartengitter der Schwarzwald -
Elektra im Kaiserring. Der Lenker des Wagens , ein Fabri¬
kant von hier, erlitt erhebliche Schnittwunden im Gesicht, eine
Insassin wurde leicht verletzt , die übrigen kamen mit dem
Schrecken davon.

Ulm , 21 . Juli . Ueberfahren . Bei der Ausfahrt des
5 .55 Uhr von hier nach Stuttgart abgehenden Personenzugs120 stürzte ein Stuttgarter Schaffner (Packmeister ) aus bis
jetzt unbekannter Ursache vom Packwagen gegen eine ent¬
lang des Ausfahrgleises angebrachte Abschrankung und durchden Anprall von dieser unter die Räder . Er wurde über¬
fahren und sofort getötet.

In der Holbeinstraße fiel ein 10 Monate altes Kind vom
1 . Stock auf die Straße , ohne Schaden zu nehmen.

Die Zenralgenossenschaftdes Schwäb . Bauernvereins hat
gestern hier ihr neues Lagerhaus eröffnet. Es hat eine
nutzbare Lagerfläche von 3000 Geviertmetern . Es wurde
dabei die Gründung einer Bauernbank beschlossen .

Diberach, 21 . Juli . Schwindler . Der wiederholt vor¬
bestrafte angebliche Schreiner E . Metzger aus Metz Hot in
den letzten 14 Tagen von hiesigen und auswärtigen Geschäfts¬leuten zum Teil größere Unterstützungsbeiträge für sich und
seine mit unbekanntem Aufenthalt abwesende Ehefrau
herausgeschwindelt. Er gab sich als vertriebener Elsaß-Loth¬
ringer aus .

Biberach, 21 . Juli . Lausbuberei . Im Weiler Bolls -
berg wurden dem Söldner Funk nachts zwei Bäume total
geschält, 100 Kraukpflanzen, 50 Kartoffelstöcke und auf einem
Roggenacker zirka zwei Garben Roggenhalme herausgerissen.
Als Täter dieser Freveltat wurde der 30 Jahre alte Stief¬
sohn des Funk ermittelt .

Aulendorf, 21 . Juli . Brand . Während die Besitzer in
der Kirche waren , ist am Sonntag in Otterschwang eine an
der Bahn liegende Scheuer, wahrscheinlich durch Selbstent¬
zündung des Heus, abgebrannt . Von Aulendorf war eine Lo¬
komotive zum Löschen zu Hilfe gesandt worden.

Ravensburg , 21 . Juli . Schlägerei . Das althistorische
Rutenfest hat keinen besonders schönen Anfang genommen.
Auf der Kuppelnau kam es zwischen Schwiegervater und
Schwiegersohn zu Streitereien . Die 20jährige Tochter wollte
dem Streite aus dem Wege gehen und ersuchte ihren Vater ,
mit ihr wegzugehen. Dies regte den Schwiegersohn derart
auf , daß er mit seinem Spazierstock mit aller Wucht auf das
Mädchen einschlug , so daß es ohnmächtig zusammenbrach
und mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte. Der Rohling konnte nur mit großer Mühe fest¬
genommen werden. Im Verlaufe des Tages mußten von
der Polizei mehrere Männer wegen Schlägereien festgenom¬
men werden.

Deine Reue sei lebendiger Wille, fester Vorsatz .
Klage und Trauer über begangene Fehler sind zu
nichts nütze. Platen .

Die BauerngrLfin .
Roman von Fr . Lehne .

71 (Nachdruck verboten .)^
„ Dank dir für dieses Work , Eliane ! Ja , deine Heimat

ist bei mir , und du gibst mir mit dir das Beste , das meinem
Leben noch fehlte . Ich habe dich immer geliebt, so lange
ich dich keyne, und darum habe ich nie daran gedacht , eine
andere zu freien.

"
Und in süßem Erschauen fühlte sie seine Lippen aus

ihrem Munde , den sie ihm willig überließ .
„Und so, meine liebe Rose , haben wir uns gesunden .

Durch Irrungen bin ich doch noch zu einem Glück gekommen ,
das so groß und tief ist , daß ich mich stündlich bitte : Gott er¬
halte mir mein Glück!

Halte mich nicht für wankelmütig, meine liebe Rose ,
daß ich jetzt von Gottlicb so schreibe, wie ich früher von
Hans Busso gesprochen batte . Doch es gibt etwas , was die
arößtc Liebe töten mul: , und was zugleich das Samenkorn
iür " -ne andere Liebe ist.

Du . Gute , weißt , was bintcr mir licat . Das Leid und
die Pflicht babcn mich geläutert , und jckt — das fübte ich
acnan — kann ich das werden , was du einst für deinen Bru¬
der, den edelsten , aütiasten aller Menschen , wünschtest : ein
treuer , verständnisvaller Kamerad ! Bei deinen Eltern wa¬
ren wir . die i

' ebr alncklick sind , dak ihr Gottlicb sich endlich
entschlossen bat . eine 7?ran ru nehmen.

Und zu Euch werden wir kommen , sobald mein Doktor
obne Sorge von einem Patienten soi-l kann , der sehr schwer
krank ist und für ihn m ^letch ei" lehr .interessanter 7-all ' .

Für bc" te nur das Wenige . Mit unserer Beirat wollen
Wir auch nickt lange wart -m , .mein ^ okwr ' sebnt sich nach
einem .Eeim ! Und ich denke, dah dein Mann einverstanden
sein wird , wie lick die ^ inge für mich, die Witwe seines
Bruders , aeküat haben .

"
- <Fn beglücktem Staunen las Rose -naric diese ,br so liebe .

8berralche"d gekommene Nachricht . In herzlichen Worten

schrieb sie sofort wieder. Dann fuhr sie in ihrem Selbstfah¬
rer ins Dorf , um mit Wilhelm und Toni dieses erfreuliche
Ereignis zu besprechen .

Als sie wieder ins Schloß zurückfuhr , harrte ihrer dort
eine Ueberraschung : Bernd Eldringen war unvermutet ge¬
kommen .

Er half ihr vom Wagen.
„ Durchlaucht , diese Ueberraschung! " Sie streckte ihm beide

Hände entgegen, die er an seine Lippen führte . „ Endlich
halten Sie einmal wieder Wort . Ich glaubte schon, Sie
hätten Ihr Versprechen , das Sie uns im Winter gaben , ganz
vergessen . Wir haben so viel von Ihnen gesprochen .

"
„Ah , daher hat mir so Vst das rechte Ohr geklikngen.

"
Sie lachte . „O , Durchlaucht ! Ganz recht ! Wir haben

tüchtig gescholten , daß Sie uns noch nicht wieder die Ehre
gegeben haben .

"
Er bot ihr den Arm und führte sie ins Schloß. . Und

dann erzählte sie von Elianes Verlobung , und Hans Eckardt
teilte ibre Freude darüber . Man saß beisammen und Plau¬
derte. Nosemarie batte einen Imbiß Herrichten lassen . Eld¬
ringen emäblte ans der Garnison , sagte , daß jetzt alle die
liebenswürdige Gräfin Lanbenberg vermißten .

„Und ich am meisten, " dachte er , „ die süße , süße Frau ! "
Für seine Ruhe war es gut , daß sie fort war . Er batte sie
nicht vergessen können , und ihr Liebreiz wirkte mit aller
Macht ans ihn . Er sab ans den Freund und sah den schwe¬
ren Ernst auf dessen Gesicht. Er fand ihn verändert , mager,
blaß , nervös geworden — und daneben die Frau in ihrer
lächelnden Unbefangenheit.

„ Tatsache , Gräfin , nun Sie uns nicht mehr beglücken,
schwärmt man von Ihnen .

"
„Von der »geborenen Krause' ? " warf sie mit leichtem

Lackeln ein .
„O . die .geborene Krause' ist zu einer Berühmtbeit gewor¬

den . seit Majestät so huldvoll waren und seit Rudi Laffert—"
Sic legte die Hand auf seinen Arm . „Ach , bitte . Durch¬laucht . sprechen wir dock nicht davon . Es gibt so vieles , was

wirklich interessanter ist . „ Haben Sie uns da nichts zubcnckten? "
"ME erzählt sich , daß die Generalin von Woldeck dem¬nächst ihre Verlobung mit einem Bankier Finzel in Köln ver¬öffentlichen wird .

"

Rosemarie lächelte ein wenig . „Ah , sie heiratet wieder ? "
„Ja , Frau Rosemarie , ihre Finanzen sollen nicht ganzin Ordnung sein , dafür die Ansprüche um so größer , und die

kann Herr Bankier Finzel , ein mehrfacher Millionär , den sieim Juli in Scheveningen kennen gelernt hat , vollkommen
befriedigen.

"
„In der Tat , das ist sehr interessant! Und weiter ? "
„In nächster Woche fahre ich nach München. CousineAdelheids hat Hochzeit .

"
„ Vielleicht werden Sie diesen Beispielen bald'

folgen ,Durchlaucht? " neckte sie.
„Vorläufig nicht , Frau Rosemarie ! Ich habe die noch

nicht gefunden, der zuliebe ich meine Freiheit opfern werde!
Ich bin unverbesserlich , Bekehrungsversuchen gar nicht zu«
gänglich .

"
„ Wirst du länger in München bleiben, Bernd ? " fragte

da Hans Eckardt , „wir können uns da vielleicht treffen.
"

„Ach , habt ihr auch die Absicht, nach München ? Famos ,wir können dann zusammen reisen ! " rief er lebhaft, „ das
verschönt mir die Reise .

"
Hans Eckardt lächelte leise und'

unbestimmt.
„Das wird Wohl nicht gut gehen . Denn Sehdewitznimmt mich auf seinem Doppeldecker als Passagier auf dem

Fernflug Berlin —München mit, " bemerkte er ruhig . Eine
schwere Stille herrschte nach diesen Worten . Eldringen sab
ihn betreten an . Er war erschrocken ; doch er war nr sehrSoldat , um da abznreden. Das war jedes freier Wille .

Rosemarie war ganz blaß geworden.
„ Nein ! " sagte sie da auf einmal ganz laut , und dann

nochmal: „ Nein ! "
Hans Eckardt blickte nach ihr . In seinen Augen flammte

es ans.
„Warum nicht ? " fragte er gleichmütig , mit den Achseln

zuckend . „ Ich denke mir diesen Fernflua sehr interessant.
Schon häufig bin ich mit Seydewitz ansgestiegen .

"
Davon wußte sie doch gar nichts . Sie legte die Hand

aufs Herz ; sie dachte , man müsse es klopfen hören . Doch sie
zwana ihre Aufregung nieder.

„Du hattest noch nichts davon gesagt, Hans Eckardt , es
— es war mir überraschend ! " kam es tonlos von ihren
Lippen.

(Fortsetzung folgt.)



Vom Murgtal , 21 . Juli . Die Murgkalbahn . Eine
Abordnung der würktembergischen und badischen Gemeinden,
die am Ausbau der Murgkalbahn interessiert sind, begab sich
nach Berlin, um im Reichsverkehrsministerium ihre Wünsche
vorzutragen . Sie erhielt den Bescheid , daß die Arbeiten
wieder ausgenommen werden sollen, wenn die Gemeinden
dem Reichsministerium ein verzinsliches Darlehen von etwa
einer halben Million Mark zur Verfügung stellen . Der
Vertreter von Rastatt erklärte , er hoffe, einen erheblichen
Teil dieser Summe in seinem Bezirk aufbringen zu können.
Oberamtmann Knapp - Freudenstadt hatte mit dem würtk.
Finanzminister eine Unterredung , wobei dieser eine wohl¬
wollende Prüfung der Frage in Aussicht stellte . An das
Württ . Finanzministerium wurde die Bitte gerichtet, dem
Reichsverkehrsministerium eine möglichst hohe Summe aus
staatlichen Mitteln als verzinsliches Darlehen zur Ver¬
fügung zu stellen .

Karlsruhe , 21 . Juli . Der Haushaltausschuß des Landtags
hat zwei Eisenbahnereingaben gegen die Ueberführung von
ständigen Arbeitern in das Aushilfsverhältnis und gegen di«
Uebertragung von Streckenarbeiten an Privatunternehmerder Regierung empfehlend überwiesen, obgleich der Regie¬rungsvertreter bemerkt hatte, daß hiefür nicht die badische
Regierung , sondern das Reichsverkehrsministerium zustän¬
dig sei.

Reblausunkersuchung ln Baden . Seit dem 1 . Juli d. I .
arbeiten wieder die amtlichen Reblausuntersuchungskolonnenund zwar in der unteren Markgrafschaft Baden . In Pfaffen¬weiler bei Staufen konnten im Anschluß an die im letzten
Jahr aufgefundene große Verseuchung , deren Umfang aber
im letzten Jahr nicht mehr vollkommen festgestellt werde»
konnte , neue Verseuchungen nachgewiesen werden.

Pforzheim , 21 . Juli . Die Geschäftslage hak sich in der
Woche vom 10. bis 16. Juli weiter verschlechtert . Die Zahl
der Betriebe mit -Kurzarbeit hak um 16 Firmen zugenommen
und beträgt jetzt insgesamt 213 mit «her 15 000 Arbeitern .
Die Zahl der Vollerwerbslosen ist auf rund 700 gestiegen .

Pforzheim , 21 . Juli . In der Scheideanstalt Schirmer
wurde durch eine Gasexplosion die Einrichtung des chemi¬
schen Laboratoriums zerstört und ein Schaden von etwa 5000
Mark angerichtet.

In der Durlacher Straße stürzte ein 3jähriges Mädchen
aus dem dritten Stock eines Hauses in den Hof. Zum Glück
fiel das Kind auf ein Glasdach, das durchschlagen wurde,aber den Fall so schwächte, daß das Kind zwar erheblich ,aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde. Ein zweites Kind ,
welches dem abgestürzken -Mädchen nachsah , stürzte ebenfalls
aus dem Fenster , blieb aber am Dachkandel hängen und
konnte unverletzt geborgen werden.

Bruchsal, 21 . Juli . In Hambrücken sind Wohnhaus und
Scheuer der Witwe Krämer und die Scheuer des Landwirts
Decker abgebrannt . Von der Fahrnis konnte nichts gerettetwerden.

Heidelberg, 21 . Juli . Der 145 Ortsvereine mit etwa 20 000
Mitgliedern zählende Reichsbund der Feldeisenbahner hieltin diesen Tagen hier seine 5 . Hauptversammlung ab . Zu Be¬
ginn der Versammlung wurden an den Reichspräsidentenund an den Protektor des Vereins , Generalfeldmarschallvon Hindenburg , Begrüßungstelegramme abgesandt. An den
Reichskanzler , sowie an alle 15 deutsche Ministerpräsidentenwurde die telegraphische Bitte gerichtet um Unterstützungder Ansprüche der Feldeisenbahner auf Zahlung des ihnenvorenthaltenen Teils ihres Zioilemkommens. Weiter sandteder Reichsbund an das Reichswehrministerium in Berlin und
an das Wehrkreiskommando in München einen Protest gegenden Antrag der Sonderbündler , verliehene Eiserne Kreuze
nicht zur Weitergabe an Kameraden auszufolgen. Der Bun¬
destag foderte Aufhebung der Personalabbauverordnung , so¬weit dadurch Kriegsbeschädigte und Schwerbeschädigte nach¬
teilig berührt werden und er forderte insbesondere die Wie¬
dereinstellung der entlassenen Schwerbeschädigten, die Sicher¬stellung kostenloser Heilbehandlung auch für Kriegshinter¬bliebene und den Ausbau der sozialen Krieghinterbliebenen¬fürsorge. Die Ehrenmitgliedschat wurde einer größeren An¬zahl von Personen verliehen, darunter den Generälen Luden¬dorff , Gollwitz , Grüner , Mathy -Heidelberg, Neuber-Heidel -berg u . a . m . Ferner wurde eine Entschließung gegen dieder Reichseisenbahnen angenommen und hin¬
sichtlich der Kriegsschuldfrage wurde Klarstellung gefordert.Das Denkmal für die gefallenen Eisenbahner-Kriegsteilneh¬mer vor dem Berliner Verkehrsmuseum wird demnächst zurAufstellung gelangen : es kostet etwa 40 000 Goldmark.

Freiburg, 21 . Juli . Der Bürgerausschuß hak den städti¬schen Voranschlag 1924 einstimmig angenommen. In der
^mssprache wurde bedauert , daß die Stadtverwaltung keineAuskunft über den Stand der Volksschule bekommen konnte,da sie doch so große Aufwendungen für die Volksschule mache .

Radolfzell. 21 . Juli . Großfeuer . Die große Lager¬halle der Holzwarenfirma Kurz und Höfer ist mit allen Bor¬
gten niedergebrannt . Vom Geschäftshaus wurde der Dach¬stock zerstört. ^

Grießen bei Waldshut , 21 . Juli . Auf einem abschüssigeWaldweg geriet der Fuhrhalter Julius Spitznagel unter sei
^ Wellen beladenes Fuhrwerk und wurde lebensgefährlic

der badischen Grenze, 21 . Juli . Brand . I ,
unan Klosters Maria Tann entstand auf noc
der ^ ? ^ se während eines Gewitters ein Branl
m L -? LPZK

'
rLIiL ? "

L s k s l e s.
^ ^ Wildbad , 22 . Juli 1,24 .Landeskurtheater . Zu Frank Wedekind's 60 . Ge¬burtstage : „Die Büchse der Pandora "

. Heute Dienstagabend ehrt das hiesige Kurtheater in Form eines Kammer -
spielabends das Andenken des Dichters Wedekind durcherne nur einmalige Aufführung seines Werkes : „ Die Büchseder Pandora "

. Selten ist ein Werk so umstritten worden ,wre dieses ; selten haben sich deutsche Gerichte so intensivnnt einem Bühnenwerke befaßt , wie mit dieser Wedekind-
Ichen Tragödie — und selten hat Unverstand und Un¬
kenntnis eine derart falsche Atmosphäre um ein Stück
herum erzeugt, wie es bei diesem der Fall war . — Das
Stück spricht — in Kraßheit — von lasbischer Liebe , Dir¬
nen - und Zuhälterleben , von Lustmord und Erotik : Grund
genug , daß es früher polizeilich verboten war l Doch , nichtme erotischen Momente sind die Wesensziige der Tragödie- - die sind nur das dem Dichter erforderliche Milieu —,

sondern die rein sittlichen und künstlerischen Qualitäten
sind es, die dem Werke den Wert geben. Der tiefe, tra-
gifche Ernst , der aus jedem Gedanken Wedekinds weht !
Die ernste moralische Tendenz , die aus der Dichtung
spricht ! Wedekind war ein viel zu ernster Schriftsteller ,
als daß von ihm angenommen werden könnte, er habe
lediglich der Erotik wegen seine Werke geschrieben . Er
liebte es, seine Stoffe aus den Nachtseiten des mensch¬
lichen Lebens zu wählen , insbesondere Probleme aus rein
sexualem Gebiete dichterisch zu behandeln ! Mit heiligem
Ernste aber tat er dies I Er ist viel angefeindet worden ,
weil er viel mißverstanden wurde ! Vielleicht sprach er
damals um 20 Jahre zu früh zu uns ! — Wedekind be¬
tont : Nicht „Lulu " ist die tragische Hauptfigur des Stückes,
wie von den Richtern irrtümlich angenommen wurde ,
sondern die der Lulu in lasbischer Liebe zugetane „Gräfin
Geschwitz " . Lulu spielt, von einzelnen Intrigen abgesehen,
eine rein passive Rolle ; die Gräfin Geschwitz dagegen
gibt den Beweis einer durchaus übermenschlichen Selbst¬
aufopferung , bis sie, nachdem sie entsetzlichste Seelenquälen
mit stoischer Fassung ertragen, als Verteidigerin ihrer
Freundin den Opfertod stirbt . Nirgends in der Darstell¬
ung findet sich Frivoles oder Pikantes . Wedekind koket¬
tiert nicht etwa nach Art vieler französischer Dichter mit
dem Halbverhüllten , Zweideutigen , Anzüglichen , Lasziven ;
er zeigt vielmehr die Bestie im Menschen in ihrer ganzen
Realität . Er erhebt bei Schilderung der Vorgänge nicht
den geschlechtlichen Stoff in ihnen zum Selbstzweck. Der
Gerichtshof mußte schließlich zu der Annahme gelangen ,
„ daß die vom Angeklagten Wedekind verfaßte Tragödie
„Die Büchse der Pandora "

, als Ganzes betrachtet , sich
objektiv nicht als eine unzüchtige Schrift charakterisiert,
sondern ernsthaften literarischen Wert hat und eine sittliche
Tendenz verfolgt .

" — Wer mit ernster Einstellung den
Vorgängen auf der Bühne folgt, kann nur das Ethisch-
Wertvolle , das sittlich Hochstehende aus der Tragödie
herausfühlen . L .

Waldbrand . Gestern mittag entstand im Stadtwald
Leonhardswald Abt. Eichwäldle durch sträfliche Fahrlässig¬
keit von Heidelbeersammlern ein sehr gefährlicher Wald¬
brand in einem Forchenbestand mit Fi . - und Ta . -Unter-
holz etwa 100 Mtr . oberhalb der Schutzhütte am Aichel-
bergersträßcheu. Fritz Gall von hier, der am Aichelberger-
sträßchen arbeitet , entdeckte nachmittags um 4 Uhr von
feiner Arbeitsstelle aus die lodernden Flammen, und rief
die in der Nähe befindlichen Arbeiter herbei, welche unter
Anleitung von Vorarbeiter Gemeinderat Bott und Vor¬
arbeiter Gutbub von sich aus die Bekämpfung des Brandes
unternahmen. Nach etwa IV? Stunden war der Brand
soweit erledigt , daß nur eine Bewachung der Brandstelle
durch freiwillig sich zur Verfügung stellende Leute die Nacht
über als notwendig erwies . Die Brandfläche umfaßt
etwa 0,2 Im. Das Unterholz und ein Teil des Ober¬
holzes auf der Fläche wird eingehen . Sämtliche bei der
Bekämpfung des Brandes Beteiligten haben durch ihre
Handlungsweise einen schönen Beweis von Geineinsinn
dargebracht und dürfen des Dankes der Allgemeinheit
sicher sein. Von der Feuerwarte im Auchhalderkopf aus
wurde der Brand ebenfalls entdeckt . Weitere Schritte
wurden jedoch unterlassen , da man erkannte , daß der
Brand bereits bekämpft wurde . Aus dem Fall ergibt
sich die Lehre, die Ueberwachung des Waldes zu ver¬
schärfen . Nur der raschen Hilfe der in der Nähe arbei¬
tenden Leute ist es zu verdanken , daß größerer Schaden
für die Stadtgemeinde vermieden wurde .

Mondfinsternis . Die zweite Mondfinsternis dieses Jahres
findet am 14 . Aug-ckt statt. Sie ist total und bei giwstiver
Witterung in ihrem ganzen Verlauf bei uns sichtb« . Die
Sonne geht 7 .15 Uhr unter , zu gleicher Zeit geht der WrU-
auf , der schon um 6 .32 Uhr in den Halbschatten der Erde ge¬
treten ist- Kurz vor Mondaufgang 7 .31 Uhr beginnt der
Mond in den Kernschatten der Erde zu treten . Um 8 .31 Uhr
beginnt dann die volle Verdunkelung, die bis 10 .09 Uhr
dauert . Um 11 .09 Uhr verläßt dann der Mond den Kern¬
schatten der Erde und um 12 .07 Uhr tritt er auch aus dem
Halbschatten aus . _ _ _ _ _

Heidelbeerzeik. Das Beerensammeln als Broterwerb ist
ein mühsames Handwerk. In aller Frühe geht 's hinaus in
den Wald, also die ganze Familie , Mann, Frau und Kinder.
Emsig geht 's von Strauch zu Strauch , den Rücken tief ge¬
beugt, stundenlang , den ganzen Tag über , bis an den Abend,nur mit kurzer Frühstücks -, Mittags- und Vesperpause. Ein
starker Wettbewerb. Topf um Topf in mühseliger Arbeit
vollgelesen , die Beeren sind ja so klein und „räumen "

so lang¬
sam . Hinein in den Korb. Wenn dann der Abend da ist, ist
man heilfroh, wenn der Korb einigermaßen gefüllt ist. Ein
Bezirk nach dem anderen wird „ abgekämmt" . Und doch sind
weite Strecken, die wachen - und monatelang außer des Forst¬
mannes keines Menschen Fuß betritt . Der Städter aber kauft
seine Beeren , wie 's beliebt und soweit das nötige Kleingeld
dazu da ist. Manche glauben , wie gut es doch die Leute da
draußen im Wald haben , denen die schönen Früchte so in
Hülle und Fülle Zuwachsen , und machen sich nicht einmal
darüber klar , welche Schwere der Arbeit diese Menschen im
Walde zu leisten haben, um den Wald in die Stadt zu tragen
und ihr kärgliches Auskommen dabei zu finden.

Aufwertung der Städkeobligatlonen. Zur Aufwertung
der Städteobligationen schreibt uns der Württ. Hypotheken¬
gläubiger - und Sparerschutzverband folgendes: Die Presse¬
mitteilungen des Württ. Städtetags, wonach in letzter Zeit
von leistungsfähigen Kreisen in starkem Umfang Spekula¬
tionskäufe in Stadtobligationen abgeschlossen worden seien,
entspricht nach unfern Erkundigungen bei den Großbanken
nicht den Tatsachen . Richtig ist nur, daß Haufliebhaber vor¬
handen sind , denen aber keine Abgeber gegenüberstehen.Soweit Vrkäufe vorkamen, handelt es sich um wenige Not-
abgaben besonders Bedürftiger . Zu den Kaufliebhabern wer¬
den in erster Linie die Städte selb st gehören, deren Be¬
streben entsprechend dem Beschluß des Städtetags vom 30 .Mai ds . Js . darauf ausgeht , möglichst viele Obligationen
zurückzukaufen , ehe die Begünstigung der Städte in der 3.S- euernotverordnung aufgehoben wird . Der Verband
warnt daher die Besitzer von Städte-Schuldverschreibungen
wiederholt vor solchen Verkäufen und weist darauf hin , daßdie Stadtgemeinden Tuttlingen und Calw bereits einen be¬
schränkten Zinsendienst ausgenommen haben , daß ferner ein
entsprechender Beschluß des Gemeinderats Balingen vorliegt,und daß weitere Städte in kurzem diesen Beispielen folgenwerden . Die Eingaben des Verbands anden,Gemeinderat,in

Stutt gärt vonT29. M M-,
' in derMter Hervorhebung des

günstigen Stands der städt. Finanzen um Ausnahme eines
angemessenen Zinsendienstes für die Stuttgarter Stadtobu-
gationen nachgesucht wird , ist noch unerledigt . Alle poli¬
tischen Parteien, von der Rechten bis zur Sozialdemokratie ,
haben sich zu der Notwendigkeit bekannt, daß die Ansprüche
der Gläubiger besser berücksichtigt werden Müssen , als dies
durch die 3 . Steuernotverordnung geschieht. Die Hindernisse
liegen bei den Stadtschultheißenämtern . Besonders gilt dies
für den Oberbürgermeister von Stuttgart , der jede Zinszah¬
lung in seiner Eigenschaft als Stadtvorstand wie als Vor¬
sitzender des Städtetags aufs schärfste bekämpft. Das ist
um so mehr zu bedauern , als gerade der Stadtgemeinde
Stuttgart eine, angemessene Verzinsung ihrer alten Schuld-
verfchreibungen nicht schwer fallen würde . Die Obligationäre
dieser Stadt sonderbar davon berührt sein , daß auf Antrag
des Stadtschultheißenamts außer Grundstückskäufen und klei¬
neren Bauten vor wenigen Tagen ein großer Mtischer
Schulhausneubau zur Ausführung genehmigt wurde , für den
das Baugeld in Höhe von 650 000 Mark nach der Mitteilung
der Finanzkommission bereis zur Verfügung steht, während
der Stadtvorstand unserem Verband gegenüber kürzlich den
Standpunkt vertreten hat , für die Verzinsung der alten städt.
Schulden sei kein Geld vo rhanden .

A ll er le i
Me Bayreukher Festspiele. Nach einer Unterbrechung

von 10 Jahren werden am 22 . Juli ds . Js . zum erstenmal
wieder die Fanfaren vom Festspielhügel in Bayreuth herab
erklingen und den Wiederbeginn der Festspiele verkünden .
Wagners Sohn Siegfried hatte eine Kunstreise nach den
Vereinigten Staaten unternommen , um die erforderlichen
großen Mittel zu verdienen . Aus Kreisen der Wagnerver¬
ehrer sind ferner so viele Spenden aufgebracht worden, daß
das Unternehmen gesichert ist. Seit Wochen sind die Vor¬
bereitungen im Gang : die ersten deutschen Künstler haben
sich dem Werk zur Verfügung gestellt . An der ersten Haupt¬
probe nahm die greise Witwe Cosima selbst teil, im übrigen
hak Siegfried Wagner die Oberleitung . In die Orchester -
leikung keilen sich die Kapellmeister Kittel, Muck , Balling,
Fritz Busch und W . Kahler . Für Parstfal und für den
„ Ring" sind neue Bühnenbilder von Prof . Brückner in Ko-
burg gemalt worden. In den Chören wirken 27 Soprane,
19 Altstimmen, 28 Tenöre und 28 Bassisten mit, das Or¬
chester besteht aus 129 Künstlern.

Eine sonderbare Geschichte. Die „Fleischer -Verbands -Zei-
tung " vom 16 . Juli berichtet : - „Aus dem Kriminalposten des
Hamburger Hauptbahnhofs erstattete dieser Tage der aus
Göppingen stammende Metzgermeister B . eine Anzeige ,
daß er am 1 . d. M . zum Besuch des Viehmarkts in Augsburg
geweilt und nachmittags gegen 2 Uhr in einer Augsburger
Wirtschaft die Bekanntschaft eines etwa 28 bis 30 Jahre alten
Mannes gemacht habe. Dieser stellte sich als Reisender vor
und erkundigte sich bei B . nach dem nächsten Weg zum Bahn¬
hof . Dann ließ der Mann sich von B . einen 10-Rentenmark-
schein wechseln. Als B . seine Brieftasche wieder eingesteckt
hatte , sah der Fremde ihn scharf an und von diesem Augen¬
blick an fehlt dem B . jede Erinnerung über das , was mit ihm
weiter geschehen ist. Cr fand sich auf dem Hamburger Haupt¬
bahnhof wieder und mußte sich erst bei Fahrgästen erkundigen,
wo er überhaupt war, da er Hamburg nicht kannte. Aus sei¬
ner Brieftasche fehlten 150 bis 200 Mark . Er will auch nicht
wissen , ob dieser Mann mit ihm zum Bahnhof gegangen war.
Da B . mittellos war, nahm sich die Polizeibehörde seiner an .

Fluglinie Stockholm -Zürich . Am 24 . Juli wird - er regel¬
mäßige Nachtpostflugverkehr Berlin -Stockholm mit Junker-
Flugzeugen (wie bei der Linie Berlin -Angora ) für Post und
Frachtbeförderung eröffnet. Auf der Strecke werden elek¬
trische Leuchtzeichen in den Formen von Kreuz, Dreieck und
Pfeil usw . an den wichtigsten Stellen errichtet, um dem Füh¬
rer die Richtung zu geben , außerdem sind eine Anzahl Not¬
landehäfen bei plötzlichem Nebel oder anderen Zwischenfällen
eingerichtet . Der Luftverkehr Berlin -Leipzig -Fürth wird im
Zusammenhang mit der Nordlinie wieder ausgenommen mit
Anschluß an die Luftlinien Frankfurt a . M. , München, Wien,
Budapest und Zürich . Die Post , die 9 Uhr abends in Stock¬
holm abgesandt wird , kann so schon am andern Tag mittags
3 Uhr, also in 18 Stunden , in Zürich oder Wien sein und
umgekehrt.

Der Skolz der Amerikaner. Ein amerikanisches tech¬
nisches Fachblatt schreibt : „Wenn der Riesendampfer „Levia¬
than " in See geht , so stellt dieser Stolz der amerikanischen
Handelsmarine die Höchstleistung amerikanischer Wissen¬
schaft und Jngenieurkunst dar .

" — Daß der „Leviathan " der
geraubte deutsche Dampfer „Vaterland "

ist , verschweigt das
ehrenwerte Blatt .

Polnisches Gymnasium in Allenstein. In Polen werden
Sammlungen veranstaltet , um in Allenstein, also im reichs -
deutschen Ostpreußen, ein polnisches Gymnasium zu errichten.
In Alt- und Neupolen werden aber die deutschen Schulen
unterdrückt.

Welkradiumbad. Eine Berliner Finanzgesellschaft will
die Ortschaft Oberschlema im sächsischen Erzgebirge zu einem
Weltradiumbad ausbauen . Die sächsische Regierung hat be¬
reits die Genehmigung erteilt.

Abgeskürzk. Der Kunstmaler Alois Friedrich von Hirschau ,
OA . Aotkenburg, ist am Taubenflühli bei Bern, wo er künst¬
lerische Studien machte, 40 Meter tief abgestürzt und schwer
verletzt worden.

Autounglück. Infolge Reifenbruchs versagte an einer
scharfen Wegbiegung auf der Straße von Porschdorf nach
dem Bad Schandau (sächs . Schweiz) die Bremse des Kraft¬
wagens des Direktors Busch von der Waggonfabrik in
Bautzen . Der Magen stieß auf eine Mauer und überschlug
sich. Busch , seine Frau und drei Rumänen , die in der Fabrik
ein Geschäft abgeschlossen hakten wurden herausgeschleuderk
>-nd schwer verletzt , der Wagenführer dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Weiblicher Straßenräuber. In der Teltowerstraße in
Berlin überfiel ein 21jähriges Mädchen den Direktor einer
Fabrik. Sie sprang plötzlich auf ihn zu und schlug ihn mit
einem Hammer auf den Kopf , so daß er kurze Zeit die Be¬
sinnung verlor . Der Versuch, die Aktentasche zu entrissen,
mißlang. Das Weibsbild wurde von Vorübergehenden ver¬
folgt und der Polizei übergeben.

Dem Hamburger Kaufmann Glogau wurden im Schnell¬
zug Berlin—Hamburg 24 000 Mark gestohlen .

Falschmünzer. In letzter Zeit wurden durch die Falsch -
geldabkeilung der Reichsbank 5 Falschmünzerbanden mit über
60 Mitgliedern sestgestellt, die teils Dollarnoten aufgewertek,leils falsche englische Pfundnoken hergestellt haben.

Kampf mit einem Bären. In der Nähe von Serajewo
(Bosnien ) zeigte sich an einem Waldrand plötzlich ein aus¬
gewachsener Bär. Er griff einen dort arbeitenden jungenBuriclnn an . Dieter rief um Hilfe , und es eilten mehrere in.



ber .Kühe holzfällende Bauern '
herbei . Ein Kampf entspann

sich .
'

Schließlich gelang es den Bauern , das Tier mit Hilfe
von Heugabeln und Knüppeln zu töten . Beim Kampf wur¬
den drei Bauern schwer verwundet .

Anschlag .auf einen Zug . Vor dem Schnellzug Lyon —
Paris wurde eine Bombe auf die Schienen gelegt , die jedoch
vorzeitig plahke . Ls^ mird vermutet , daß der Anschlag dem
französischen Verkel >rsminister gegolten habe , den man irr -
türmlich im Zug vermutete .

Sport
In der Eifelrundsahrk für Kraftwagen siegte der Herrdttsahrer

Carricciola mit einem 1 )<. LiLer-Mercedes -Äennvxrgeii . (350 Km .) .
Im zweiten internationalen Karlsbader Bcrgrennen blieb der dies¬
jährige Inhaber des Batschari -Wanüerpreises , Rittergutsbesitzer
Kluge , bei schwerem ausländischem Wettbewerb , mit einen sechs-
pferdigen Mercedeswagen Sieger .

Die beiße Jahreszeit zwingt den Spork zu einer Rubroause .
Die Fußballwettspiele haben vorerst ganz aufgehörk . Umsomehr
Kommt der Wassersport zur Geltung . Bei den süddeutschen
Schwimmcisterschaften in München haben Stuttgart : ^ und
Göppinger Vereine gut abgeschnikken. In Pforzheim und Zuffen¬
hausen gab es leichtathletische Wettkämpfe . Die Leichtathleten
der Stuttgarter Kickers konnten am ersteren Platze mehrere Preise
erringen . In Zuffenhausen schnitten Sportverein Feueroo .ch bei
den Herren , .Heilbronn bei Cannstatt bei den Damen , BfN . Kirch-
beim und BfR . Heilbronn bei der Jugend am besten fim
Ringen » m die süddeutsche Meisterschaft kämpften Spo ' tklub
Apollo München gegen Krafksportverei » Unkertürkheim im Bor -
Kampf 0 : 7 , im Rückkampf 7 :8.

Vermittlungsschwindel
Ein Leser schreibt :
In vielen Zeitungen lesen wir Anbietungen von Hypo¬

theken . Gerade heute , wo die Landwirtschaft vor dem Zu¬
sammenbruch steht , wenn nicht Kredite gegeben werden ,
greift jeder mit beiden Händen zu . Aber immer wieder muß
man es dann erleben , daß man Schwindlern in die
Hände gefallen ist . Es wäre doch wohl Aufgabe der Staats¬
anwaltschaft , solchen Schwindlern das Handwerk zu legen .
Ich bin mit vielen Hypothekenvermittlern in Verbindung ge¬
treten , aber erreicht wurde nichts . Große Vorschüsse, „Sach¬
verständigengebühren "

, „ Prüfungsgebühren "
, „Anzeigenge¬

bühren " u . a . m . mußte man zahlen und erhielt dann ab¬
lehnenden oder hinschleppenden Bescheid. Damit wird dann
das letzte Geld aus dem Fenster geworfen . Warum läßt
man solche Schwindler und Betrüger ruhig weiter „ arbei¬
ten " ? Allen Hypothekensuchern rufe ich zu : Vorsicht ! Gebt
keinen Pfennig Vorschuß !

Ein anderer Leser hat das Anerbieten eines sogenannten
Vermittlers auf die einzig richtige Weise beantwortet : „Auf
Ihr Schreiben teile ich Ihnen mit , daß ich grundsätzlich kein
Geld im voraus zahle . Sind Sie mit meinem Vorschlag
nicht einverstanden , so empfehle ich : Sie behalten Ihre Zeit
und ich mein Geld .

" Natürlich ist die Antwort ausgeblieben ,
und - der Leser hat sein Geld behalten .

Das Verfahren des Lesers sei in allen Fällen zur Nach¬
ahmung empfohlen . Der Staatsanwalt kann nur selten hel¬
fen und zwar erst dann , wenn vollendeter Betrug vorliegt .
Solchenn achzuweisen , dürfte fast immer schwer sein , da die
Schwindler sich von vornherein zu sichern wissen . Eine Be¬
kanntgabe solcher gerissenen Geschäftsleute ist aus eben die¬
sem Grund nicht angängig , da sie den Spieß umdrehen und
mit der Klage wegen „Beleidigung "

, sowie Geschäftsschädi¬
gung mit erheblichen Forderungen antworten würden . Nur
die Weigerung , im voraus zu zahlen , führt zum Ziel !

Slenographenkagung Skolze -Schrey
Am 12. und 13. Juli fand in Feuerbach die 21 . Hauptver¬

sammlung des Württ . Stenographenbundes Stolze -Schrey
Katt . Der erste Bundesvorsitzende , OLerreallehrer,S t a,r k -

Stüttgärt bedauerte , daß die Bemühungen Mr Schaffung
einer Einheits - Kurzschrift wieder zum Stillstand gekvmmen
seien . Der Vorsitzende des Badischen Bunds , Prof . Dr . F i¬
sch er - Karlsruhe , teilte wertvolle Erfahrungen mit . Am
Sonntag vormittag fanden die üblichen Wettschreiben statt .
Die Festsitzung in der Festhalle vereinigte eine stattliche . Zahl
von Schriftgenosfen mit den Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden .

Regierungsrat Strohecker überbrachte die Grüße der
Ministerialabteilung für die Fachschulen . Er bedauerte , daß
es noch nicht zur Einheitskurzschrist gekommen , sei . Sollten
sich die Verhandlungen zerschlagen , so werde die Ministerial¬
abteilung keinesfalls die Hand dazu bieten , daß gerade das
System Stolze - Schrey zurückgedrängt werde , vielmehr werde
die Abteilung weiterhin die Gleichberechtigung beobachten .
Es sei nicht so wesentlich , ob gerade dieses oder das andere
System gepflegt werde , als vielmehr , daß die jungen Leute
überhaupt Kurzschrift können .

Der Bundesvorstand wurde , mit Oberreallehrer Stark
als 1 . und Oberrechnungsnat Bäumlerals 2 . Vorsitzender
wiedergewählt . Die nächstjährige Hauptversammlung findet
in Heilbronn statt . Erste Preise nebst wertvollen von
der Stadt und vielen Privaten in großer Zahl gestifteten
Ehrengaben erhielten unter anderen : bei 340 Silben (1 Feh¬
ler ) Willy Wittlinger - Göppingen , bei 300 Silben und
zugleich im Wettlesen (440 und 430 Silben ) Alfred Gru¬
be r - Stuttgart und Eugen R e m b o ldt - Reutlingen ; er -
sterer außerdem bei 120 Silben in Englisch und 100 Silben
in Französisch .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 21 . Juli : 4,2105 Bill . Mk ., Neuyork 1 Dol -

lar 4,188 , London 1 Pfd . Sterl . 18,375 , Amsterdam 1 Gulden
1,597 , Zürich 1 Franken 0,765 Bill . Alk .

Dollarschahscheine 80 .50 , Kriegsanleihe 295—305 . Der franz .
Franken notierte 85. 10 zu 1 Pfd . Stert .

Der Devisenbedarf an der Berliner Börse ist wieder etwas
gestiegen , er konnte aber voll gedeckt werden , da der Eingang von
Äusführdevisen bei der Reichsbank befriedigend ist.

Unter Geschäftsausicht . Die Eisengroßhandlung L . Weil u .
Rheinhardt A . -G . in Mannheim ist zahlungsunfähig und bat Ge -

schäftSausicht beantragt . Die Schwierigkeiten sind u . a . auf die
nun schon über ein Jahr dauernde Beschlagnahme eines Teils
ihrer Lagerplätze durch die Franzosen und auf die Zahlungs¬
unfähigkeit von Kunden zurückzuführen .

Anleihe in Amerika . Der frühere deutsche militärische Bot¬
schaftsrat Generalmajor von Livonius ist in Äeuyork eing -troffen ,
um im Auftrag einer Bankengruppe über eine Anleihe zu 6 bis
8 Prozent Zinsen zu verhandeln .

Ausfuhr rumänischer Häute . In Rumänien hat sich im Lauf
der letzten Monate eine solche Menge von rohen Häuten ange -
samell,

'
daß die einheimische Industrie sie nicht zu verarbeitene ver¬

mag . Die Regierung hak daher die Ausfuhr von Rinds - , Büffel - ,
Ziegen - und Fohlenhäuten freigegebcn , die Ausfuhr von Wild¬
häuten und Wildleder ist schon seit letzten Winker frei . Die
Häutepreise in Rumänien sind derzeit bedeutend niedriger als die
Weltmarktpreise . ^

Stuttgarter Börse , 21 . Juli . Angeregt durch den andauernd
flüssigeren Geldmarkt verkehrte die Börse heute wieder m freund¬
licher Haltung . Die Umsätze konnten sich etwas beleben und die
Kurse um Kleinigkeiten anzichen . Fe st verzins ! icke : 5 -
prozentige Reichsanleihe 295 gegen 275 , 4prozenkige alte Wvrttem -
berger 460 gegen 455 . Bankaktien : Vereinsbank 1 .9 , No¬
tenbank 42,5 , Hypothekenbank 0,9 . B r a Ue r e i w e r t e : Pfauen
7 (6) , Eßlinger

'
6 (5,5) , Ravensburg 2,8 (2,1 ) , Mulle 5,15 . Hohen -

zallern 6,8 . Mekallaktien : Hohner 12,5 , Iunghans 5,4. Die
übrigen Werte blieben unverändert . Maschinen - und A nt o -
werke : Daimler 1,8 , Laupheimer 10,5 , Magirus 1,3, Hetzer 2,5,
Eßlingen 3,4, Weingarten 8,5 , Neckarsulmer 3,3 . Texkil -
aktien : Unterhäuser ! 20 (21 ) , Uhlman 0,55 ( 1 ) , Bietigheim 3,8,
Kolb - Schüle 6 , Leinenindustrie 19,25 ( 19 ) . Sonst keine Ver¬
änderungen . Verlagsaktien : Verlagsanskalk 22,5 , Stutt¬
garter Verein 0 .27 . Union 7.5 . N a h r u n g s m i k t e l w e r k e :

Krumm 0,8 , Skukkg. Zucker 2,35 . Die übrigen Kurse blieben un¬
verändert . Sonstige Werke : Anilin 11,4 ( 11,05) , Bremen -
Besigheimer 12,25 , Heidelberger Cemenk 7,9 , Germania 8,3 , Köln -
Rotkweil 5,1 t4,8) , Salzwcrk Heilbronn 39,5 l39) , Skuttg . Straßen¬
bahn 11,5 , Mannheimer Oel 15 ( 15,5) , Schildknecht 6 , Ziegel¬
werke 4 . Wü '

rttembergische Vereinsbank .
Landesproduklenbörse Stuttgart , 21 . Juli . Die Stimmung ist

etwas ruhiger geworden bei festem Grundkvn , die Preise haben
aber keine nennenswerte Veränderung erfahren . Wir rotieren
die 100 Kg . für gesunde trockene Ware ab württ . Stationen :
Weizen 20—21 ( 19,5- 21 ) , Sommergerste 16,5—17,25 t16,5 bis
17,25) , Hafer (neuer Ernte ) 17 —17,5 (15,25— 16,25) , Weizenmehl
Nr . 0 32,25—33 .75 (32 - 33,51 . Brokmehl 28,75—29,75 l ?8—29) .
Klei - 8,75- 9,5 (8 .75—9,25) , Wiesenheu , alte Ernte 4—5 (4—5) ,
Kleeheu , neue Ernte 5,5—6,5 (5,5—6,5) , Stroh (Drahtgepreßt )
3,5—4,25 (3,5—4,25 ) .

Mannheimer Produktenbörse , 21 . Juli . Das Geschäft bewegte
sich in engen Grenzen . Die Stimmung ist jedoch fest, weil die
letzten amerikanischen Forderungen wieder 20—30 Cents höher
lauteten . In Gerste und Roggen lagen Muster neuer Ernte vor ,
jedoch ohne daß sich Handel darin vollzog . Verlangt wurden für
die 100 Kilogramm waqgonfrei Mannheim : Weizen 20^ -20,50 ,
ausl . 23—25 , Roggen 16 .50- 17 .25 , ausl . 17 .50—18 . Gerste 17,50
bis 18 .75 , Hafer 17—17.75 , Mais 17—17.50 . Mehle lest . Ver -
steigert wurden nun beanstandetes Weizenbrotmehl . Die Mühlen -
forderüngen lauteten : Weizenmehl spezial 0 32—32.50 . Roggen¬
mehl 26, Meizenkleie 10.50—11 , Roggenkleie 10 .50 . Die zweite
Hand forderte für Weizenmehl 30 , für Roggenmehl 24.50.

Berliner Gekreidepreise , 21 . Juli . Weizen märk . 17 .20 bis '
17 .90 , Roggen 13.40—14.44, Sommergerste 15 .80— 16 .80 , Hofer
14 —14 .50, Weizenmehl 24—27.50 , Röggenmehl 21 —23 .50 , Kleie
9 .50—9.60, Raps 270—280.

Märkte
Mannhe ' ner Mehmarkl , 21 . Juli . Dem Viehmarkk waren .-

zugetrieben und je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 196 Ochser-.,
20—45 , 178 Bullen 24—34, 693 Kühe und Rinder 38- 47, < 21
Kälber 40- 54, 73 Schafe 16—25, 1762 Schweins - 44—61 . Wh,kt -
verlaus ruhig . Bei Großvieh und Schweinen Ueberstand . halber
langsam geräumt .

Schweinemärkke . Balingen . Zufuhr 178 Mil/ . ^ weinePreis 14—-25 d . Sk . Handel schleppend , doch wurhr ver -
kauft . - G u g l > n g e n . Zufuhr 112 Milch - und 14 Lciuser-
schweme . Verkauft wurden 100 Milchschweme v - ,

"
a -- 1 a

Läufer zu 50- 60 -9t d . P . - Rokweil . 84Milck -
schweine . Preis 25 —40 -9t d . P . Handel ledtz- Kt — Blau
seiden . Milchschweine 24—46 -9t , Crail §/, ? jm Prüfer 60bis 140 -9t , Milchschweine 26- 46 -9t. M e rp - entkeim Uilck -
schweine 25—50 -9t .

* enryerm enucy

9 , Haber 8 .50- 8 .80 , Roggen tz ^
-
j, .

^ 0 - Juli . Holzm «srkt . Auf dem letzten
^ blt für Bretter K -9t pro laufender Meter ,12 - 15 Baumstützen 30- V0 Schindeln 2 .50 bis2 .70 pro Hundert , Leiern und Mnire/n 1 aK pro lfdr . Meter .

. kn Hvhenz . Für die- schönsten Kalbin .ren wur -
ren 300—3 ->0 geboten . Die meiste « Bauern mußten ihr Viehwicoer hermnehmen .

^ Devisenkurse in Billionen
Berlin is Jul

Geld Brief
Holland 100 Guld . 158,70 159,20
Belgien 100 Fr . ! 19 10 19,20
Norwegen 100 Kr . j 56,26 56,54
Dänemark 100 Kr . j 67,58 67 92
Schweden 100 Kr . ! 111,37 111,93
Italien 100 Lira : 18,00 18,10
London I Pfd . Stert . : 18,295 18,385
Neuyork 1 Dollar j 4,19 4,21
Paris 100 Fr . 21,40 21 .50
Schweiz 100 Fr . 76,21 76,59
Spanien 100 Peseta . 55,46 , 55,74
D . - Oesler . l 00 000 Kr . j 6,92 5,94
Prag 100 Kr . 12,42 12,48
Ungarn 100 000 Kr . 5,115 5,13
Argentinien 1 Peso 1,345 1,355
Tokio I Aen 1 .73 1,745
Danria 100 D . Guld . 73. 18 73 .54

21 . Jul :
Geld Brief

159,80 160,60
19 .35 19,45
56,06 66,34
67,43 67 77

111,42 111,98
18,10 18,20
18,375 18,465 .

4,19 4,21
21 .70 21,80
76,46 76,84
55,46 55,74

5,92 5,94
12,45 12,51

5,165 5,185
1,345 1,355
1.72 1,73

73.50 73,86

Bewerber um eine

Feldschützenstelle
wollen sich binnen 3 Tagen melden beim

Stadtschultheißenamt .

— ^ ustübnurig ! —

^ Xspsn ksjsmetll l_6j !LP36l »LnMkonä,. ^

WA . « Silk - md Ge« best« r-MM !izWW
sowie

Wmde -EnWIduiWeim sör de« Momt W IM

Hm Oonnspstsg , cisn 2 -1 . Juli , nbcis . 6 V2 Usir ,
kiittlot

im Zaals ckss ltotals „ Wilcibscls !' siicif"

Nie ,-üüiüIirung clas neuen ^ slZstinatilms
Die Grund - und Gebäudesteuern sind in gleicher Höhe

zu leisten , wie für den Monat Juni , und es ist die Monats¬
schuldigkeit in den ausgegebenen Steuerzetteln vermerkt .

Die Gewerbesteuer -Vorauszahlung beträgt die Halste
der bis 10 . Juli fälligen Einkommensteuer -Vorauszahlung
für den Monat Juni oder bei Steuerpflichtigen , welche ihre
Einkommensteuer - Schuldigkeit vierteljährlich bezahlen , die
Hälfte der für die Monate April , Mai und Juni zu
entrichtenden Einkommensteuer -Vorauszahlung oder 1 °/o
der Betriebs - Einnahmen abzüglich der Lohn - und Gehalts¬
aufwendungen .

Die auf der Rückseite des ausgegebenen Gewerbesteuer¬
zettels enthaltene Voranmeldung ist somit an Hand der
Einkommensteuer - Voranmeldung auszufüllen und die Hälfte
der berechneten Einkommensteuer als Gewerbesteuer -Voraus¬
zahlung an die Stadtpflege zu entrichten .

Zur Zahlung der noch rückständigen Steuern ergeht
hiemit Aufforderung und es erfolgt die Entgegennahme
aller Steuerbeträge im Sitzungssaals des Rathauses am

Donnerstag , den 24 . Juli 1924 ,
von vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2 — 6 Uhr .

Die ausgegebenen Steuerzettel , sowie die ausgefüllten
Gewerbesteuer - Voranmeldungen — Rückseite des Ge¬
werbesteuer - Zettels — sind bei der Zahlung mitzubringen

Stadtschultheißenamt .

Forstamt Wildbad .

MchvWWN - u. WWerWIz-MkRj
am Freitag , den 25 . Juli 1924 , nachm . 4 ' 2 Uhr

in Wildbad im „Bahnhofhotel "
, aus Staatswald I . Abt .

hint . Gütersberg , Christofshof und Gustwiese .
Baustangen : In 309 , Ib 294 , II . 242 , III . 51 . Hag¬

stangen : 106 I . , 275 II . , 118 III . Hopfenstangen : 946 I .,
453 II . , 442 IV., 223 V. Rebstöcken : 183 I . KI . Buch .
Prügel : 153 Nm . Nadelh . Anbruch : 163 Nm .

Losverzeichnisse sind vom Forstamt erhältlich .

V Wk Keks Änred Lm D
V Imk! im Isdrs IM V

statt .

» Sintvittsksi -tsn ro 1 , 2 u . 3 K/Ien-K sincl im Vovvsr - »»>»
— Knut bei cisi- Suotikwncllung S/ ^ tl LXS , Illilsnästr . ,
E— unä sn äsi - /tbsnäkssss ru kisbsn . —

^IlIIIMIMIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIMlIIIIlllE
'

Möb-l
Speisezimmer , Herren¬

zimmer , in besserer und ein¬
facher Ausführung , Schlaf¬
zimmer , in Mahagoni , Eiche
und Tanne , Büroschreibtische
und Einzelmöbel , Kücheein¬
richtungen u s. w . preiswert
ab Lager abzugeben . Besich¬

tigung ohne Kaufzwang .

Wilhelm Walz,G . lN. b . H ..
Möbelfabrik u . Bauschreinerei ,

Birkenfeld .

Grahambrot,
sowie

Vollkornbrot,
gut ausgebacken , vorzüglich
im Geschmack, empfiehlt

Hermann Pfau ,
Olgastraße .

Verloren
Armbanduhr

Abzugeben gegen Belohnung
Villa Schmid ,

Kochstr . 68 .

IW . ttkcks Stiller
Scbtsr

LllUllMtlMer - Mk
oblle klnlle , gul 8odiri6vlcenä

ullü ieioiltveräauliob .
Lllgsuer 8tMgen - imä

0k88kr1-liÄ88
lloMnäer-, koImlli/ki'lEk

K «rgoll 2vls-Lrsliterlts 8e .
Lsr.ükiiükrLMiik

keiilkMIisiMlliiu .

MBiW .BmMeii .
Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg habe ich die

Schreiner- und Glaserarbeiten
zu vergeben .

Kostenanschlag und SZedingungen mit Skizzen liegen
auf meinem Büro vom Dienstag den 22 - bis bis einschl.
Donnerstag , den 24 . Ds . Mts . bis nachmittags 12 Uhr
zur Einsicht auf , woselbst die Offerten bis nachmittags
6 Uhr eingereicht sein müssen. (Znschlagsfrist Vorbehalten.)

Der Bauausführende :
Ernst Hutzenlaub , Architekt ,

Graf Eberhardsban .
Telefon 115 .

MU PreiMm
in Kinder- md MiWn -öiieW

Bedeutend ermäßigte Preise !
Schwarze RindWOesenstiesel 27/H 31/35 M 3N

G . -M . 7 .— 8 - 11 .—

Schwarze Rinddox -Agraffenstiefel mit Standlasche
27/30 10 G .-M . 31/35 11 G .-M .

Ranne MnMx Agraffenstiefel 3135
G . -M . 13 —

8-dM« » . IiÄber.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster !

Ein Waggon

ID Ahr-NOHen 55
erste Qualität ist eingetroffen u . erbittet Bestellungen

Fr . Keßler .
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